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empfangen hatte. 


Helgolands, durch 
zogen werden. A 


ergriff an dieſer Stätte Beſi 


A 11. 


Sefdeint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis-Beilage) 
eröffnen wir auf die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—2 K IK —— 


Feutſches Reich. 
Berlin, 24. Juli. 
— Der Kaiſer begab ſich nach einem 
Telegramm aus Hammerfeſt am Mittwoch an 
Land, um die Meridiansſäule zu beſuchen. Am 
Donnerſtag Vormittag verließ der Kaiſer 
Dammerfeſt wieder, um nach der Inſel Skorö 
zu gehen. f 
— Die feierliche Enthüllung des Kaiſer⸗ 
ſteins auf Helgoland ſoll am Montag, den 
10. Auguſt, dem Jahrestage der Beſitzergreifung 
den deutſchen Kaiſer voll⸗ 
den Kaiſer iſt von Seiten 


1 


f Inſchrift: „Seine Majeftät der 
Kaiſer von Deutſchland, König von Preußen 
6 von Helgoland. 
Zur Erinnerung an den 10. Auguſt 1890. 

ewidmet von den Helgoländern.“ Das 

enkmal, in der Werkſtätte der Steinmetz⸗ 
meiſter Mennig und Warnemünde in Altona 


1 


angefertigt, wird Ende dieſes Monats an ſeinen 


Beſtimmungsort befördert werden. Da der 
Obelisk nebſt Sockel ein Gewicht von 4000 Kilo 
bat, find zu feinem Transport beſondere Vor: 
kehrungen erforderlich. Das Denkmal erhält 
ſeinen Platz an einer weithin ſichtbaren Stelle 


auf dem Oberlande zwiſchen den beiden Leucht⸗ 
thürmen. 


Feuilleton. 


0 
Elmina. 
(Fortſetzung.) 
Dr. Moll ging Johannes, deſſen Univerſitäts⸗ 
lehrer er geweſen, einige Schritte entgegen, 
reichte ihm freundlich die Hand 
als einen jungen Freund auf. Sehr eingehend 
fragte er bald nach ſeiner Mutter. 

Johannes ſprach mit Wärme von ihr, was 
auf den würdigen alten Herrn den angenehmſten 
Eindruck machte. 

Er entließ ihn in herzlicher Weiſe mit der 
Aufforderung, ihn doch öfter zu beſuchen und 
ein Haus ganz wie das eines Verwandten zu 
betrachten. Auf die Mittheilung des jungen 
Mannes, daß er auch an den Konſul del 
Reguero einen Empfehlungsbrief von der Mutter 
abzugeben habe, rieth ihm der Konſiſtorialrath, 
es baldigſt zu thun, da ſich ihm dadurch ein 
Haus öffnen würde, wie er ein zweites in der 
fer di. Stadt ſchwer fände. Johannes dankte 
ür die Auskunft und verabſchiedete ſich, zufrieden 


mit dem Eindruck, den er gemacht und den er 


3.) 


Bei der Rückkehr konnte er es nicht unterlaſſen, 
einen Blick nach dem Hauſe hinaufzuwerfen in 
dem ſein ſchönes vis-A-vis wohnte. Sie ſtand 
am geöffneten Fenſter, roſig und lächelnd, und 


auf die Straße und ſah gerade in Johannes 
Augen. Unwillkürlich zog er ſeinen Hut; der 
Gruß wurde ihm freundlich erwidert, doch in 
demſelben Moment ſchon war es ihm unangenehm, 
ſie gegrüßt zu haben. Das hübſche Mädchenbild 
am Fenſter beſchäftigte ihn indeß noch weiter. 


und nahm ihn | die wohnen ja da. 


Sonnabend, 


allen Poſt⸗ 
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— Prof. Dr. Robert Koch ſcheidet als] welche den Böttchern das Rohmaterial ver-] worden, 


Direktor der hygieniſchen Inſtitute aus, er legt 


den 25. Juli 


1891. 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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. Heinri 


etz, Koppernikusſtraße. 
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46, 


eraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 


olf Mofte, 
ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Haaſenſtein u. Vogler, 


ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


theuern, laut wurden. Des früheren Reichs⸗ 


damit auch zugleich ſeine ordentliche Profeſſur] kanzlers wird, weil er die Gewerbefreiheit zu 


nieder. Es ſteht aber, wie verlautet, eine Er⸗ 
nennung bevor, welche Prof. Koch die Möglich⸗ 
keit gewährt, auch ferner an der Berliner Hoch⸗ 
ſchule Vorleſungen zu halten. 

— Die 64. Verſammlung der Geſellſchaft 
Deutſcher Naturforſcher und Aerzte findet in 
Halle in den Tagen vom 21.— 25. September 
d. J. ſtatt. Das Programm iſt bereits feſt⸗ 
geſtellt. Den auswärtigen Theilnehmern wird 
dringend empfohlen, ſich mit ihren auf Er⸗ 
langung einer Wohnung bezüglichen Wünſchen 
möglichſt bald an den Vorſitzenden des Wohnungs⸗ 
und Empfangs = Bureaus, Herrn Baumeiſter 
Kuhnt, Halle, Steinweg Nr. 43, zu wenden. 

— Die von dem früheren Hofprediger 
Stöcker ins Leben gerufene und ihm noch nahe⸗ 
ſtehende Zeitung „Das Volk“, welche geſtern 
vor einem Zuſammengehen mit den Mittel⸗ 
parteien im Wahlkreiſe Kaſſel⸗Melſungen warnte, 
empfiehlt heute nochmals den Antiſemiten und 
Konſervativen Wahlenthaltung, weil ein Ein⸗ 
treten für den nationalliberalen Kandidaten nicht 
im „nationalen und monarchiſchen“ Intereſſe 
liege, vielmehr geradezu den antimonarchiſchen 
Radikalismus begünſtige. Die Wahl des Sozial⸗ 
demokraten ſcheint dem „Volk“ im nationalen 
narchiſchen Intereſſe zu Ines - 
Anti 


di che lange nicht ſo ſchlimm, als 
wenn man für einen Mittelparteiler eintritt. 
Dem Argument von der Verjudung der Sozial⸗ 
demokratie durch den Rentier Singer fehlt die 
durchſchlagende Wirkung, nachdem Staatsmänner 
und Parlamentarier aller Schattirungen an⸗ 
erkannt haben, daß die ſozialdemokratiſche Agi⸗ 
tation der mächtigſte Hebel war für die In⸗ 
angriffnahme ſozialer Reformen.“ Durch die 
Herbeiführung der Wahl eines Sozialdemokraten 
vertheidigt „Das Volk“ ſeinen monarchiſchen 
Grundſatz! 

— In Hamburg tagte in dieſen Tagen ein 
deutſcher Böttchertag, d. h. die Vertreter des 
Bundes deutſcher Böttcher Innungen, bei 
welchen lebhafte Beſchwerden über die Holzzölle, 


Auf ſeinem Zimmer warf er Hut und Ueber⸗ am Klavier, 


zieher ab und wollte arbeiten; 


leſe ich denn da für eine Hausnummer? 23? 
Das iſt ja das Haus, in welchem mein Oheim, 
der Major von Bredow wohnt!“ 

Eine nervöſe Unruhe bemächtigte ſich ſeiner. 
Schnell holte er den Brief hervor: „Richtig, 
Ich kann bei dieſen auch 
gleich erfahren, wer die junge Dame iſt.“ 

Zeit zur Viſite war noch vorhanden. 


\ Er | kommen. Was er hier 
griff nach dem Zylinder, eilte über die Straße | gehört, 


Gunſten der Zünftler wieder durchbrochen hat, 


vom 1. Auguſt auf 4 Monate die 
Kommunalſteuer zu erlaſſen. 

Das Ziethen'ſche Huſarenregiment in 
Rathenow beging am 23. Juli den Gedenktag 


auf den Innungstagen ſtets mit großer Anz | jeines 150jährigen Beſtehens. 


erkennung und Dankbarkeit gedacht, die Böttcher 
aber übten ſcharfe Kritik an den Holzzöllen, 
deren Urheber Fürſt Bismarck iſt. Ein Ham⸗ 
burger Böttcher legte rückhaltlos dar, daß man 
mit den 
tiefe Wunde geſchlagen hätte, weil unſere 
Böttcher heute ohne ausländiſche ſchwere Hölzer 
nicht mehr arbeiten könnten. Dem „Hamb. 
Fremdenbl.“ zufolge erzählte der Hamburger 
Böttcher ſogar, daß nach Einführung des 
Schutzzolls im Sachſenwald und bei anderen 
„hohen Herren“ ein Abholzen ſchwerer Hölzer 
ſtattgefunden hätte, wie man es früher nie ge⸗ 
kannt, daß aber an Stelle der Abholzungen 
nicht wieder Eichenkulturen angelegt worden 
ſeien, man vielmehr vorgezogen habe, das 
ſchnell wachſende leichte Tannen⸗ und Fichtenholz 
zu pflanzen. Unſere Nachkommen würden in 
Folge deſſen Eichen, überhaupt ſchwere Holz⸗ 
arten nicht mehr vorfinden und ſo immer noch 
auf den Bezug des Auslandes angewieſen ſein. 
Die Böttcherinnungen haben ſich ſchon an den 
Reichstag gewandt und dieſer hat ihre Petition 
den verbündeten Regierungen zur Berückſichtigung 
kannt, ob und welcher Erfolg davon erwartet 
F DIE an FE ee 


vor einigen Tagen das Abiturienten⸗Examen 
ſtatt. Das Ergebniß war, daß ſämmtliche vier 
Schüler, welche zugelaſſen waren, durchfielen. 
Dieſes Reſultat iſt um ſo überraſchender, als 
der Direktor des Gymnaſiums allgemein den 
Ruf eines ausgezeichneten Schulmannes genießt 
und deshalb auch zu der Konferenz über das 
höhere Unterrichtsweſen berufen worden war. 

— Aus Prausnitz (Schleſien) wird der 
„Br. Ztg.“ unter dem 21. d. Mts. geſchrieben: 
Da der Nothſtand in Folge der hohen Lebens⸗ 
mittelpreiſe und des Geſchäftsniederganges in 
unſerer Stadt groß iſt, die Kämmereikaſſe aber 
zur Zeit einige Ueberſchüſſe hat, ſo iſt in der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen 


ſowie durch zahlreiche Beſuche, 


alle in, er fand | die ihr von früh bis ſpät gemacht werden, viel 
keine Ruhe. Wieder trat er an's Fenſter. „Was Unruhe ins Haus gebracht hätte. 


— Obgleich 
ſie, namentlich die Töchter — über die Beſuche 


— Der Verein preußiſcher Brennereiver⸗ 
walter hat der „Magdb. Ztg.“ zufolge die 
Bildung eines Brennerbundes beſchloſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nach⸗ 


Holzzöllen dem Böttchergewerbe eine folgende Bekanntmachung des Herrn Miniſters 


des Innern und des Handels vom 15. Juli d. St 
betreffend die Ergänzung der zur Ausführung 
der $$ 18, 138, 156 bis 161 des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes erlaſſenen An⸗ 
weiſung vom 20. Februar 1890: Zur Beſeiti⸗ 
gung einer Meinungsverſchiedenheit, zu welcher 
die Anweiſung zur Ausführung der $$ 18, 138, 
156 bis 161 des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 20. Februar 1890 
Veranlaſſung gegeben hat, wird dieſe Anweiſung 
hierdurch in folgender Weiſe ergänzt: Bes 
ſcheinigungen der Dienſtherrſchaft über die 
Dauer eines Geſindedienſtverhältniſſes ($ 161 
des Invaliditätsverſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 
1889, Reichs⸗Geſetzbl. S. 97) können in der 
Weiſe ausgeſtellt und beglaubigt ſein, daß die 
Dienſtherrſchaft in das Geſindedienſtbuch (Ver 
ordnung vom 29. September 1846, Geſ.⸗Samml. 
S. 467; Geſetz vom 21. Februar 1872, Geſ.⸗ 


es empfohlen, bis jetzt iſt indeſſen noch nicht bes | Samml. S. 160; Inſtruktion vom 26. Februar 


1872, Min.⸗Bl. d. i. V. S. 79) neben dem in 


ben 5 i!ldemſelben enthaltenen Vermerk über die Dauer 
— Am Gymnaſium in Düſſeldorf fand 


des Dienſtverhältniſſes zur Beſcheinigung dieſes 
Vermerkes ihren Namen einträgt, die zuſtändige 
Orts⸗Polizeibehörde aber dieſe Eintragungen in 
der für die polizeiliche Beglaubigung beſtimmten 
Spalte des Geſindedienſtbuchs mit einem die 
Beglaubigung bezeichnenden Vermerk und dem 
Dienſtſiegel (Stempel) verſieht. 

Berichte von Hochwaſſer und Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Folge anhaltender Regengüſſe 
und zahlreicher Wolkenbrüche liegen aus vielen 
Gegenden der Provinz Schleſien vor. Das 
ganze Neiſſethal gleicht einem weiten See, fait 
alle Wallgräben der Stadt Neiſſe ſind nur 
mittels Kahns paſſirbar; der Neiſſefluß ſteht 4 
Meter über dem Normalſtand und iſt noch im 
Steigen, die ſtädtiſche Waſſerleitung iſt ſchon 


Jettchen ſeufzte nun tief. 

„Kind, Kind!“ fuhr die Tochter des Hauſes 
ernſt fort; indem ſie mit dem Finger ſchalkhaft 
drohte, „Sie ſind ſchon wieder verliebt, das 


mit ſichtlicher Entrüſtung ſprachen, mußte es ſehe ich.“ 


dem Vetter doch auffallen, daß ſie bei dieſem 


Thema etwas lange verweilten. Freundlich und | ſehen Sie nur, 


herzlich wie der Empfang war auch die Ver⸗ 
abſchiedung. Johannes entfernte 
gegebenen Verſprechen, 


ſchwirrte ihm im Kopfe herum; die 


und zog an der Glocke, daß es durch's ganze] Schauſpielerin verurſachte ihm eine Unruhe, 


Haus ſchallte und er ſelbſt davor erſchrak. 


die er kaum beherrſchen konnte. 


Die Thür öffnete fi. Er ſtieg eine Treppe konnte er ſich zu Hause in feine Arbeit hinein⸗ 
hinauf und ſtand, links ab von der Treppe, finden, bis dieſe ihn wieder vollſtändig in An⸗ 


vor einer verſchloſſenen Korridorthür, an welcher | ſpruch 


auf einem Schilde zu leſen war: „L. von 
Bredow, Major a. D. An der Nebenthür, 
gerade aus vom Aufgange, na N 
hin, bemerkte er eine Viſitenkarte mit dem Namen: 
„Klara Meyer.“ Ein langgedehntes „Ah“ 
entfuhr ihm leiſe; 
etwas Anderes auf 
konnte ja noch fragen. — 5 

„Der Major empfing ihn ſehr herzlich und 


ſtellte ihn ſofort ſeinen bereits alternden Töchtern] Jettchen einen Brief im Stil 
h Faſt hätte ſich Johannes abzufaſſen. 
wegen ſeiner Dummheit verwünſchen ‚mögen, er ihn abſchreibe; er weigerte ſich lange, 


als Vetter vor. 


denn ſchon jetzt ſah er alle möglichen und un⸗ 


den Ton nicht verletzen, 
Sonſt waren ihm 
die Bäschen wohl ganz ungefährlich. 
Geſchickt leitete er das Geſpräch auf die 
Straße, auf die Wohnung. 
auf, als man auch auf die unangenehme Nach⸗ 
barſchaft der Schauspielerin Klara Meyer kam, 
da dieſelbe durch 


nahm. 
3. Kapitel. 
In einem der Hinyterſtübchen der Villa 


nach der Straße] Marienruh in dem Lindenthal ſaß Jettchen an 


einem Morgen bei ihrer Arbeit und weinte. — 


Die ſtets luſtige und übermüthige Ottilie hatte | ernfteften Miene von der 
wie gern hatte er aber noch] nämlich den einmal gefaßten Gedanken, ber 
der Karte geleſen; doch er | Näherin einen Streich zu ſpielen, nicht fallen 


laſſen. Noch an jenem Abend, unmittelbar nach 
dem Croquetſpiel, hatte es ſie gedrängt, 


Sie gab den Brief Leo, damit 


Der Erfolg rechtfertigte 
ihre Erwartungen in vollſtem Maße. 

Ottilie ging an dieſem Morgen, an welchem 
ſie annehmen konnte, daß der Briefträger den 
Brief bereits beſtellt hatte, zu ihr hinein, um 


Er horchte hoch] ganz unbefangen mit ihr zu plaudern. 


„Was iſt denn heute mit Ihnen los, 
Jettchen? 


an iſt jede Ruhe von mir gewichen. 
eines Briefſtellers Ihr theures Bild vor meinen Augen. 


Ich habe Sie nun ſchon drei Mal | nicht zu theuer bezahlt!“ Im Leben 
ihr Singen und Muſiziren! gefragt und Sie wollen mir garnicht antworten?“ 


„Ach nein, gnädiges Fräulein, ich nicht, aber 
ich kann mich vor den Männern 


doch nicht vollſtändig verbergen, und wenn ſie 


ſich mit dem mich ſehen, müſſen fie ſich in mich verlieben. 
recht bald wiederzus | Ich weiß nun in der That nicht, wie ich mir 
von Fräulein Meyer helfen ſoll.“ 


„Jettchen, das iſt doch kein Unglück für Sie! 
Sehen Sie nur, ich warte ſchon lange auf 


Nur mit Mühe | Einen — aber es will keinem Menſchen einfallen, 


ſich in mich zu verlieben.“ 

„Ja, ich weiß garnicht, was die Männer 
an mir finden,“ entgegnete Jettchen, „aber bitte, 
nun leſen Sie einmal dieſen Brief, den ich ſo⸗ 
eben erhalten habe.“ 

Sie zog den Brief aus ihrem Buſen hervor 
und gab ihn Ottilien hin, welche nun mit der 
Welt Folgendes las: 

„Einziges, theures, heißgeliebtes Mädchen! 
Meine übermenſchlich angebetete Geliebte! 
Seit ich Sie das letzte Mal geſehen habe, 
Ich ſehe nur 
Mein 
ganzes Glück haben Sie mir geraubt; Ver⸗ 


bis | zweiflung hat mich ergriffen. — Auch ich möchte 
Auſord er auf das unwiderſtehliche Bitten feiner Heinen | an 
möglichen Anforderungen an ſich herantreten,] Kouſine einwilligte. 
amüſirte ſich damit, daß fie ihren Papagei Beni er, wollte er Au lig 

neckend mit Bis quits fütterte, Jetzt blickte fie | nicht ausweichen konnte. 


Ihrem Fenſter ſtehen und fingen: 

Bis die Liebliche ſich zeigte, 

Bis das theure Bild, 

Sich in's Thal hernieder neigte, 

Ruhig, engelmild uſw. 
Doch, ich darf es nicht. Und ſo rufe ich 
denn mit jenem Dichter: „Nur einen Augen⸗ 
blick gelebt im Paradieſe iſt mit dem Tode 
wie im 

u 


Sterben ewig der Ihre N. N 


feit geſtern außer Betrieb. Mehrere Dörfer find 
vollſtändig überſchwemmt, die Bewohner ſind 
geflüchtet. Bei Oswiecim hat der Solafluß 
viele an demſelben belegenen Straßen voll⸗ 
ſtändig aufgeriſſen und eine Anzahl Wohnhäuſer 
unterſpült, ſo daß dieſelben geräumt werden 
mußten. Das Waſſer der Weichſel iſt zwiſchen 
Oswiecim und Neu⸗Berun kaum noch 3 Fuß 
von der Eiſenbahnbrücke entfernt. Bei Patſchkau 
wurden durch einen Wolkenbruch große Flächen 
bebauter Felder total vernichtet. Auch aus 
Saarau, Jauer, Leobſchütz, Glogau, Wartha, 
Frankenſtein, Reichenbach, Ingramsdorf wird 
von erheblichen Hochwaſſerſchäden berichtet. Die 
größte Gefahr ſcheint jedoch bereits vorüber zu 
ſein, da nach dem Waſſerſtandstelegramm aus 
Glatz Donnerstag Morgen das Waller bereits 
wieder im Fallen begriffen war. 

— —— ——— end 


Ausland. 


Wien, 23. Juli. Auf dem Artillerie⸗ 
Exerzierplatze nächſt Felixdorf wurden geſtern 
beim Laden eines Hohlgeſchoſſes durch Exploſion 
einer Patrone vier Artilleriſten gräßlich ver⸗ 
wundet, ihre Körper verbrannt und die Glied⸗ 
maßen zerfetzt. 

* Bufareft, 22. Juli. Die Blätter 
wiederholen, entgegen den auswärts verbreiteten 
Meldungen, daß der Kronprinz Ferdinand end⸗ 
gültig auf die Vermählung mit Fräulein Vaca⸗ 
rescu verzichtet habe. 

Luxemburg, 23. Juli. Der Einzug 
des großherzoglich luxemburgiſchen Paares in 
Luxemburg hat Donnerſtag 2 Uhr ſtattgefunden. 
Sämmtliche beglaubigten diplomatiſchen Vertreter 
wohnten dem Einzug bei. Als der Großherzog, 
von einer Abtheilung berittener Ehrenwache be⸗ 
gleitet, durch die Straßen der Stadt fuhr, in 
welchen gegen 200 Vereine Spalier bildeten, 
wurde er von der zahlreichen Volksmenge auf 
das Herzlichſte begrüßt. 

London, 23. Juli. Der Kronprinz von 
Italien iſt geſtern Nachmittag hier eingetroffen 
und vom Prinzen von Wales empfangen worden. 
Die Königin hat dem Kronprinzen den Bucking⸗ 
hampalaſt während ſeines Aufenthalts in London 
zur Verfügung geſtellt. 

London, 23. Juli. Ueber neue Unruhen 
in Süd⸗China kommen Mittheilungen, die ſich 
auf Nachrichten eines Packetbootes aus Poko⸗ 
hama ſtützen. Darnach plündern bewaffnete 
Banden die Bevölkerung aus, die Geſchäfte 
ruhen. Gegen den Generalgouverneur von 
Formoſa wurden Mordanſchläge gerichtet. Sein 
Tod wird das Signal zu einem allgemeinen 
Aufſtand gegen die chineſiſche Herrſchaft abgeben. 
Die Situation in Shanghai und Umgegend iſt 
beunruhigend; die daſelbſt anſäſſigen Fremden 
befürchten einen Angriff auf die Stadt. Nach 
andern Mittheilungen ſoll der Anſtifter der 
Meuterei in Wuhu verhaftet ſein. 

Kairo, 23. Juli. Die hieſige Reſidenz 
des Khedive, der Palaſt Abdin, ſteht ſeit geſtern 
in Flammen, die Feuersbrunſt konnte bis heute 
Mittag noch nicht gelöſcht werden, indeß hofft 
man, daß es gelingen wird, den Hauptſaal zu 
erhalten. 

Kairo, 23. Juli. Aus Mekka wird ge 
meldet, daß dort und in der Umgegend bis 
zum Sonntag 360 Todesfälle in Folge der 
Cholera vorgekommen find. Die egyptiſche 
Regierung hat in Eltor ein militäriſches Lager 
zur ſtrengen Handhabung der Quarantäne er⸗ 
richtet und alle ſonſtigen erforderlichen Vorſichts⸗ 
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maßregeln getroffen. — Eine weitere Nachricht 
lautet: In Mekka ſtarben geſtern 401, in 
Aleppo 30 Perſonen an der Cholera. 


I — ——jç— 2 


Provinzielles. 


Kulmſee, 22. Juli. Von den geſtern 
hier vorgeſtellten 32 Pferden kaufte die Remonte⸗ 
Kommiſion 5; der höchſte Preis betrug 780 
Mark. — Einen ſchlau angelegten Plan ver⸗ 
eitelte geſtern der Bezirksgendarm von hier. 
Ein militärpflichtiger Arbeiter aus Schwirſen 
hat in Amerika einen Bruder, welcher hier 
ſeiner Militärpflicht genügt hat. Der Amerikaner 
hat nun, da ſeinem hieſigen Bruder das 
„Soldatenſpielen“ — er iſt zur Artillerie 
ausgehoben — unbequem war, dieſem ſeinen 
Militärpaß hergeſchickt, um vermittelſt deſſelben 
die Behörden zu täuſchen und ſo ſeine beabſichtigte 
Auswanderung möglich zu machen. Der Aus⸗ 
wanderungsluſtige, wegen Körperverletzung ſchon 
vorbeſtraft, verübte daraufhin noch ſchnell 
einige Gewaltthätigkeiten, prügelte einen Mit⸗ 
arbeiter nicht ungefährlich und wollte nun mit 
ſeiner jungen Frau, welche er vor Kurzem 
geheirathet hatte, ſein Vorhaben zur Ausführung 
bringen. Dies wurde jedoch durch ſeine Ver⸗ 
haftung verhindert. G.) 

Graudenz, 22. Juli. Für das in den 
nächſten Tagen hier ſtattfindende Provinzial⸗ 
Schützenfeſt ſind bisher folgende Ehrengaben 
geſtiftet bezw. beſchafft worden: vom Bunde 
die Königsprämie im Werthe von 100 Mk. und 
ein Ehrenkreuz im Werthe von 18 Mk., die 
erſte und zweite Ritterwürde im Werthe von 
60 bezw. 45 Mk. und Ehrenkreuze im Werthe 
je 12 Mk., endlich ein Ehrenkreuz für den beſten 
Schützen auf der Provinzialſcheibe im Werthe 
von 15 Mk. Die Stadtgemeinde Graudenz 
hat geſtiftet eine Scheibenbüchſe im Werthe von 
175 Mk, einen Pokal im Werth von 40 Mk. 
Der Kreis Graudenz als erſten Preis einen 
Aufgabelöffel, 6 Eßlöffel und ein Dutzend Thee⸗ 
löffel im Geſammtwerthe von 120 Mk., als 
zweiten Preis eine Zuckerſchale im Werthe von 
80 Mk. Die Schützengilde Marienwerder eine 
Ehrengabe im Werthe von 100 Mk. Die 
Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft Danzig 
einen Pokal im Werthe von 100 Mk. und ein 
Beſteck im Werthe von 50 Mk.; die Schützen⸗ 
gilde Marienburg 6 Eßlöffel und eine Medaille; 
die Schützen⸗Brüderſchaft Thorn 6 Eßlöffel im 
Etui; die Gilde Neuſtadt und der Schützen⸗ 
verein Elbing je einen Aufgabelöffel; die 
Schützengilde Berent eine Zuckerſchale; die 
Schützengilde Schwetz ein Tortenmeſſer. Die 
Beſchaffung weiterer ich be insbeſondere für 
diejenigen Schützen, welche dem Weſtpreußiſchen 
Provinzal⸗Schützenbunde nicht angehören können, 
erfolgt in dieſen Tagen. \ 

Gruppe, 23. Juli. Ein Unglück von 
unabſehbarer Folge hätte ſich heute leicht während 
des Schießens auf dem Schießplatz Gruppe ereignen 
können, denn zwei Geſchoſſe gingen über die 
Grenze des Schießplatzes hinaus, das eine 
ſchlug in Rohlau und das andere in Bankau 
ein, gerade als der Beſitzer auf dem Felde bei 
ſeinen Leuten war. Wie groß das Entſetzen 
unter den Arbeitern war, geht daraus hervor, 
daß ſie zum Weiterarbeiten nicht zu bewegen 
waren, ſondern Senſen und Harken hinwarfen 
und nach Hauſe gingen. — Geſtern Abend 
trafen auf dem Schießplatze der kommandirende 
General des 17. Armeekorps Generallieutenant 


Lentze und mehrere andere Generäle ein, um 
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„Ach, ich bin ſehr unglücklich!“ rief Jettchen 
aus: „Ich kann ja nichts dafür, daß ich hübſch 
bin, und das können Sie doch auch ſagen, 
Fräulein Ottilie, daß ich nichts gethan habe, 
um ihn an mich zu ziehen.“ 

Ottilie konnte ein lautes Auflachen kaum 
unterdrücken. „Seien Sie nur ganz ruhig, 
liebes Jettchen, man kann ja nicht wiſſen!“ 

„Ich habe ſchon einmal kein Glück, — wer 
mich liebt, liebt immer unglücklich. — Aber 
wie ſchön iſt der Brief geſchrieben, als wäre 
er aus dem Buche! So ſchreibt unglückliche 
Liebe — das weiß ich.“ 

Gerührt trocknete ſie ſich die Thränen und 
verbarg den Brief wieder in ihrem Buſen. 
Ottilie tröſtete ſie, während der Schalk in 
ihren Augen blitzte und ihr Mündchen zuckte. 
Dann eilte ſie fort, um ihren Vetter Leo auf⸗ 
zuſuchen und ihm Alles ganz ausführlich zu 
berichten. Die Beiden amüſirten ſich köſtlich 
und zögerten nun nicht, noch einen weiteren 
Plan auszuführen. 

Auf Leo's Zimmer wurde eine große Stroh⸗ 
puppe gefertigt. Man legte ihr eine Garnitur 
feiner Kleidungsſtücke an und hing ſie, als es 
Nacht war und Alle ſchliefen, an der Außen⸗ 
wand neben Jettchens Fenſter auf. Ottilie's 
Stübchen lag unmittelbar über Jettchen's. 
Jene konnte die Nacht vor Ungeduld nicht 
ſchlafen, und ſchon ganz früh am Morgen 
öffnete fie leiſe das Fenſter, um ſich von der 
Wirkung ihres Streiches nichts entgehen zu 
laſſen. Sie mußte lange warten. Endlich 
hörte ſie einen durchdringenden Schrei und 
bald darauf einen ſchweren Fall. Erſchreckt 
fliegt ſie die Treppe hinunter, um die Thüre 
von Jettchens Zimmer zu öffnen; doch ſie war 


von innen verſchloſſen. Ottilie horchte athem⸗ 
los — drinnen war Alles mäuschenſtill! Nun 
läuft ſie nach der Küche und bittet die alte 
Mine, ihr doch beizuſtehen, denn ſie wollte es 
verſuchen, vom Fenſter aus in das Zimmer zu 
ſteigen. Dort fanden ſie noch die Strohpuppe, 
und die alte Köchin wußte gleich, wer das 
alles hier angeſtellt hatt. Sie nimmt die 
Puppe ſchnell ab und bringt ſie über Seite, 
damit ihr kleiner Liebling nicht noch Schelte 
bekommt. Dann wird ein Küchenſtuhl herbei⸗ 
geholt und Ottilie ſteigt durch das offene 
Fenſter in Jettchens Zimmer. Sie findet die 
Aermſte zuſammengeſunken, mit geſchloſſenen 
Augen und leichenblaſſem Geſicht liegen. Haſtig 
öffnet ſie die Thür und die alte Mine kommt 
herbei. Sie richten die Ohnmächtige auf und 
bringen ſie auf's Bett. Dann läuft Ottilie 
nach der Küche, um Eſſig zu holen, Jettchen 
damit die Schläfen zu waſchen. O, in welcher 
Aufregung befand ſich da der kleine Wildfang 
— ſie hätte jeden Augenblick in Thränen aus⸗ 
brechen mögen. Endlich öffnet Jettchen die 
Augen und ſieht ſich wirr um. Ottilie ſchreit 
vor Freude auf und in demſelben Augenblick 
tritt Elmina ein. Ottilie warf ſich der Schweſter 
ſofort aufſchreiend in die Arme und fing einen 
konfuſen Bericht an, der von Lachen und 
Weinen unterbrochen war und aus dem Elmina 
den Zuſammenhang meiſtens errathen mußte. 
Sie tabelte Ottilie und Leo ſtreng, ließ ſich 
aber doch erbitten, dem Vater und der Tante 
Margarethe nichts zu verrathen, und Ottilie 
verſprach und betheuerte, nie wieder etwas 
Aehnliches anzuſtellen. 
Fortſetzung folgt.) 
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das heutige große Regimentsſchießen zu be⸗ 
obachten; in der nächſten Woche wird das 11. 
Fußartillerie-Regiment feine Uebung beenden, 
und am 1. Auguſt nach ſeiner Garniſon Thorn 
zurückkehren. 
Rieſenburg, 23. Juli. In dieſen Tagen 
iſt hier, wie wir den „N. W. M.“ entnehmen, 
ein für den Kreis ſehr wichtiges Unternehmen 
ins Leben getreten; es hat ſich nämlich auf 
Grund des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes ein land⸗ 
wirthſchaftlicher Kreisverein gebildet. Das 
Statut enthält im Weſentlichen folgende Be⸗ 
ſtimmungen: Der landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein zu Rieſenburg iſt eine Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht; die Genoſſenſchaft hat 
den Zweck, die gewerblichen und wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen ihrer Mitglieder durch den 
Betrieb der hierzu geeigneten Geſchäfte, ins⸗ 
beſondere Einkaufs⸗ und Verkaufs⸗, Agentur⸗ 
und Kommiſſionsgeſchäfte, unter denen die Ge⸗ 
währung baarer Vorſchüſſe an die Genoſſen 
ausgeſchloſſen iſt, zu fördern. Der Kreisverein 
übernimmt z. B. Agenturen für die Nord⸗ 
deutſche Hagel: und Schwedter Feuerverſichecungs ⸗ 
Geſellſchaft; er vermittelt den gemeinſchaftlichen 
Bezug von Kohlen, Saatgut, Futtermitteln, 
Salz, künſtlichem Dünger, Kalk und anderer 
landwirthſchaftlicher Verbrauchsartikel, ferner 
Kartoffelexport, Fourage⸗ und Menagelieferungen. 
Er übernimmt ferner den Verkauf von Saaten, 
Vieh, Land und Gütern, wie er ſich auch die 
Beſchaffung von Hypotheken angelegen ſein läßt. 
Die aus dieſem Geſchäft ſich ergebenden Provi⸗ 
ſionen fließen zur Genoſſenſchaftskaſſe. Auf⸗ 
nahmefähig als Genoſſe iſt jede im Kreiſe 
Roſenberg und Umgegend angeſeſſene volljährige, 
verfügungsfähige und unbeſcholtene Perſon, 
welche die Verpflichtung als Genoſſe zu erfüllen 
im Stande iſt. Die Anmeldung iſt ſchriftlich 
beim Vorſtande anzubringen, über die Aufnahme 
entſcheidet der Aufſichtsratkh. Den Genoſſen 
gegenüber ſoll in der Regel an der Baar⸗ 
zahlung feſtgehalten werden; es kann ihnen aber 
auch Kredit gewährt werden. Bei allen Ver⸗ 
mittelungsgeſchäften ſoll der Vorſtand die Rolle 
eines ſtreng reellen, gewiſſenhaften und treuen 
Vertrauensmannes und Sachwalters wahren. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſer neue 
Verein in der That geeignet erſcheint, den Land⸗ 
wirthen des Kreiſes den Betrieb ihres Gewerbes 
zu erleichtern und ſie aus mancher Verlegenheit 
und Bedrängniß ohne beſondere Koſten zu retten. 
Marienwerder, 22. Juli. Der Förſter 
Stuhde in dem benachbarten Pachelsbhof, dem 
beliebteſten Ausf! ort der Marienwerder Be: 
völkerung, feierte geiteru ſeln 50jährigee Dienſt⸗ 
dem verdienten Manne, ber durch 
ürdiges Entgegenkommen ſich die 
beſondere Werthſchätzung unſeres Publikums 
erworben hatte, iſt zus Anlaß des Tages der 
Charakter als Hegemeiſter verliehen worden. 


(D. 3.) 

Danzig, 23. Juli. Prinz Heinrich kommt 
auf einer Admiralſtabsreiſe mit der „Grille“ 
in nächſter Zeit hierher. Die „Grille“ ſoll 
dieſe Reiſe von Kiel aus antreten, zunächſt nach 
Malmö, von dort nach Pillau und dann nach 
Danzig gehen. Prinz Heinrich wird die ganze 
Fahrt mitmachen und ſich erſt nach Beendigung 
derſelben zu ſeiner Großmutter nach England 
begeben. — Bei dem Gefechtsſchießen auf dem 
neuen Schießgelände Schwabenthal, zwiſchen 
Freudenthal und dem Schwedendamm bei Oliva, 
ereignete ſich der Unfall, daß zwei Infanteriſten 
an den Beinen verwundet wurden, und zwar 
der Eine leicht, der Andere etwas ſchwerer. — 
Am 28. Juli wird das 500jährige Beſtehen 
der hieſigen Bäckergeſellen⸗Brüderſchaft feſtlich 
begangen. 

Danzig, 23. Juli. Im Bildungsvereins⸗ 
hauſe fand geſtern unter dem Vorſitze des Herrn 
Kammerer eine von dem Ortsverband der Ge⸗ 
werkvereine einberufene Arbeiter-Verſammlung 
ſtatt, in welcher über das Thema diskutirt 
wurde: „Die hohen Lebensmittelpreiſe im Ver⸗ 
hältniß zum Lohne der Arbeiter.“ Ueber die 
in voller Eintracht geführten Verhandlungen 
wird der „Danz. Ztg.“ berichtet: 


Der Referent Herr Hertz erinnerte daran, daß 1887 
im Reichstage bei der letzten Erhöhung der Kornzölle 
von den Vertretern der Regierung die Erklärung ab⸗ 
gegeben worden fei, daß die Zölle aufgehoben werden 
ſollten, wenn der Roggenpreis länger als 3 Monate 
Dennoch habe 
der Reichskanzler in dieſem Frühjahre eine zeitweiſe 
Aufhebung oder Herabſetzung der Getreidezölle abge- 
ereine in 
anderen Städten hätten das Vorhandenſein eines Noth⸗ 
ſtandes konſtatirt und Redner hätte gewünſcht, daß 
dies auch in Danzig geſchähen wäre, ws die Verhält⸗ 
niſſe vielleicht noch ſchlimmer lägen als an anderen 
Orten. Während das Fünfgroſchenbrod um / theurer 
geworden ſei. wären die Löhne weder in den ſtaat⸗ 
lichen noch in den Privatetabliſſements geſtie = — — 
rbeiter - 
Familie gegenwärtig durch die theuren Preiſe der 
nothwendigſten Verbrauchsgegenſtände erwachſe, auf 
oche, was bei einem Wochenlohne von 
Früher 
hätten die Arbeiter den Mehrverdienſt, welchen die 
gute Zeit gebracht habe, dazu benutzt, um ihre im 

inter gemachten Schulden zu bezahlen und ſich 


hintereinander höher als 180 M. ſtehe. 


lehnt. Städtiſche Behörden und politiſche 


Redner berechnete die Mehrausgabe, die einer 


2 M in der W 
15 M. ſehr ſchwer in das Gewicht falle. 


Kohlen und Kartoffeln 


ür den Winter einzukaufen, 
jetzt müſſe das Geld zur eſchaffung der nothwendigſten 
Lebensmittel für den täglichen Bedarf verwendet werden. 
Komme nun der Winter, ſo werden die meiſten Arbeiter⸗ 
familien vor demſelben mit Schulden und ohne Vor⸗ 
räthe ſtehen. Er empfehle, eine Petition an die Re⸗ 
gierung zu richten, in welcher dieſelbe erſucht wird, 


durch Aufhebung der Getreidezölle und der Einfuhr⸗ 
verbote die theuren Lebensmittelpreiſe zu erniedrigen. 
— Herr Kammerer wies darauf hin, daß durch die 
Entlaſſungen in der Gewehrfabrik die Arbeitslöhne in 
unſerer Stadt noch mehr gedrückt ſeien und gegen⸗ 
wärtig kaum 12 bis 13 M. in der Woche betrügen. 
Auch die Bäcker und Fleiſcher hätten nach feinen Er⸗ 
fahrungen keinen Vortheil von den hohen Preiſen, da 
ſie ſelbſt theuer einkaufen und an die kleinen Leute 
viel kreditiren müßten. — Herr Alex führte aus, daß 
eine Theuerung immer eine Geſchäftsſtille hervorrufe. 
Es ſeien in Danzig und ſeiner nächſten Umgegend 
ungefähr 20 000 Familien, deren Einkommen durch die 
Thenerung der Lebensmittel empfindlich geſchmälert 
werde. Dieſe Familien hätten früher nach Abzug der 
Ausgaben für Nahrung und Kleidung 6 Mill. M. 
jährlich für gewerbliche Zwecke ausgeben können, heute 
hätten fie nur noch 3½ Millionen zu dieſem Zwecke 
verfügbar. Uebrigens ſei er der Anſicht, daß die 
heutige Noth durch die Spekulation noch künſtlich ver⸗ 
ſchärft worden ſei. — Herr Jochem berechnete den 
Jahresbedarf einer Arbeiterfamilie an Cerealien auf 
eine Tonne Getreide. Werde der Zoll aufgehoben, ſo 
würde gegen die heutigen Preiſe eine Erſparniß von 
1 Mark wöchentlich erzielt werden. Wenn das Volk 
in ſeiner Mehrheit unabläſſig die Abſchaffung der Ge⸗ 
treidezölle verlange, ſo werde ſich die Regierung dieſem 
Verlangen auf die Dauer nicht widerſetzen können. 

Es wurde nunmehr eine Reſolution einge⸗ 
bracht, in welcher die Verſammlung erklärt, daß 
die zunehmende Theuerung der Lebensmittel 
eine ernſtliche Gefahr in ſich ſchließe, daß 
namentlich die jetzigen Preiſe der arbeitenden 
Bevölkerung eine drückende Belaſtung auferlegte 
und daß auch trotz der Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten die Meinung nicht widerlegt ſei, 
daß die Zuſtände ſich noch verſchlimmerten. 
Die Reichsregierung wird daher erſucht, die 
ſchleunigſte Suspenſion und demnächſt die Auf⸗ 
hebung der Zölle auf die nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel vorzunehmen. Dieſe Reſolution wurde 
von der trotz der Julihitze ziemlich ſtark be⸗ 
ſuchten Verſammlung einſtimmig angenommen 
und das Bureau beauftragt, dieſelbe dem Reichs⸗ 
kanzler zu übermitteln. 

Darkehmen, 23. Juli. Herr Lettau hat 
das im dieſſeitigen Kreiſe belegene Gut Klein⸗ 
Kallwiſchken für 177 000 Mark an Herrn 
W. Schott aus Danzig verkauft. 

Kolmar, i. P., 23. Juli. Die von der 
hieſigen Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſene 
Bierſteuer, pro Tonne 60 Pf., iſt von der 
Königlichen Regierung zu Bromberg genehmigt 
worden. 


— 
Zur inneren Koloniſation in Weſt⸗ 
preußen und Oſtpreußen. 


Seit einigen Jahren iſt, wie die konſervative 
„Oſtpr. Ztg.“ in einem Artikel ausführt, die 
Staatsregierung bemüht, in den wirthſchaftlich 
ärmeren Kreiſen der Provinz Weſtpreußen bie 
umfangreichen in bäuerlichen Beſitz befindlichen 
Sandländereien im Wege des Zuſammenlegungs⸗ 
verfahrens für die Staatsforſtverwaltung zu 
erwerben. Die Beſitzer, welche dergleichen 
Ländereien an den Staat abtreten, erhalten den 
Werth ihrer Grundſtücke zu durchaus ange⸗ 
meſſenem Preiſe in Kapital vergütet. Dieſes 
Vorgehen bezweckt nach einer Seite, im Inter⸗ 
eſſe der Landeskultur jene Sandländereien, 
welche bei landwirthſchaftlicher Beſtellung nur 


eine ungenügende Ertragsrente abwerfen, der 


ihnen von der Natur gegebenen Beſtimmung 
der Holzzucht wieder dienſtbar zu machen. So⸗ 
dann aber wird dadurch, daß der bäuerliche 
Beſitzer in die Lage verſetzt wird, den an ſeiner 
Kapitalkraft zehrenden Beſitz an ertragloſenAußen⸗ 
ländereien ohne pekuniären Verluſt zu veräußern, 
der zweifache Vortheil erreicht, daß der Be⸗ 
ſitzer nicht nur ſeine Wirthſchaftskraft auf eine 
intenſivere Beſtellung der Grundſtücke beſſerer 
Qualität richten kann, ſondern auch mit 
den empfangenen Kaufgeldern die auf ſeinem 
Beſitze ruhenden Schulden ganz oder theilweiſe 
abzuſtoßen vermag. Bei dem hohen Zinsſatze, 
zu welchem der kleinbäuerliche Beſitzer in den 
öſtlichen Provinzen unſerer Monarchie die auf 
ſeinem Grundbeſitze laſtenden Schulden zu ver⸗ 
zinſen genöthigt iſt, iſt die thunlichſte Beſeitigung 
dieſer Belaſtung von hoher wirthſchaftlicher und 
ſozialer Bedeutung. Die Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde aber iſt mehr als andere Provinzial⸗ 
Behörden, ja ſelbſt mehr als die ſtaatliche Forſt⸗ 
verwaltung ſelbſt geeignet, den Erwerb der 
Oedländereien in großem Maßſtabe durchzuführen, 
weil die für das Auseinanderſetzungs⸗Verfahren 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ihr die 
Befugniß und Macht ertheilen, durch Zuſammen⸗ 
legung der ihr an verſchiedenen Stellen 
einer Gemarkung zum Erwerbe angebotenen 


% 


— 


Grundstücke einen wirthſchaftlich abge- 
grenzten, zur planmäßigen Aufforſtung 
geeigneten Komplex, von Ländereien zu 


ſchaffen, ſodann aber auch aus dem Grunde, 
weil die erwähnten Geſetzesvorſchriften eine 
ſchnelle Regelung der Hypothekenverhältniſſe — 


ohne eigenes Zuthun der mit den Grundbuch⸗⸗ 


operationen wenig vertrauten bäuerlichen Be⸗ 
völkerung und ohne daß derſelben durch die im 
Grundbuche zu bewirkenden Eintragungen Koſten 
erwachſen — ermöglicht. Wie ſehr die Staats⸗ 
regierung mit dem Erwerbe der Oedlandsflächen 
für die Staatsforſtverwaltung dem wirthſchaft⸗ 
lichen Bedürfniſſe der bäuerlichen Intereſſen, 
jenen ertragloſen Beſitz abzuſtoßen, entgegen 
gekommen iſt, beweiſt die Thatſache, daß 
allein in den Kreiſen Konitz, Berent und 
Schlochau im Jahre 1889 3500 Hektar, 


3 
i im Jahre 1890 8000 Hektar bisher in 
—bäuerlichem Beſitz geweſener Oedländereien von 
der Auseinanderſetzungsbehörde erworben und 
der Staatsforſtverwaltung zur Aufforſtung über⸗ 
geben worden ſind. Dieſe Erfolge haben Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, mit der gleichen Maßregel 
auch in den maſuriſchen Kreiſen der Provinz 
Oſtpreußen in großem Umfange vorzugehen. 
Bereits ſind von der das Verfahren leitenden 
General⸗Kommiſſion in Bromberg in den Kreiſen 
Ortelsburg und Neidenburg ca. 2000 Hektar 
Oedländereien gegen Abfindung der bisherigen 
Beſitzer in Kapital erworben und werden vor⸗ 
ausſichtlich zum 1. Oktober d. J. in arrondirtem 
Komplexe der Staatsforſtverwaltung zur Auf⸗ 
forſtung überwieſen werden können. 
——4⁴ũůd, —— 


Lokales. 


Thorn, den 24. Juli. 


— [Herrn General⸗Major von 
Bro d o ws ki] brachte heute früh gegen 
7 Uhr die Kapelle des 21. Regiments vor dem 
Hotel „Schwarzer Adler“ ein Ständchen. Der 
Leiter der Kapelle, der Königl. Militär Muſik⸗ 
Dirigent Herr Müller wurde nach Ausführung 
des geſchmackvoll gewählten Programms zu dem 
Herrn General befohlen, der dem umſichtigen 
Leiter und ſeiner ſtrebſamen Kapelle für den 
1 Kunſtgenuß ſeine Anerkennung aus⸗ 
prach. 

— [gur Miniſterreiſe in Oſt⸗ 
preußen.] Ein Mitarbeiter der „K. H. Z.“ 
hat mit Herrn Miquel eine längere Unter⸗ 
redung gehabt, in welcher ſich der Miniſter in 
folgender Weiſe geäußert hat: Ueber die 
Grundſchäden, an denen die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen leiden, kann füglich ein 
Zweifel nicht obwalten. Das Verhältniß zu 
Rußland, das den Handel mit jenem Lande 
nahezu ganz unterbunden hat, die weite Ent⸗ 
fernung der Provinzen von den induſtriellen 
Gebieten, die ſelbſt bei guten Bruttoerträgen 
der eigenen Produkte nur geringe Nettoerträge 
erwachſen läßt, ſind ebenſo bekannt wie die 
mangelhafte Entwickelung der Induſtrie an 
Ort und Stelle. Der Stand der Landwirth⸗ 
ſchaft, namentlich der Viehzucht, die geradezu 
an Holland erinnern, habe durchaus befriedigt; 
der Handel ſei zwar, abſolut genommen, nicht 
zurückgegangen (? ?), habe ſich aber auch nicht 
in der Weiſe entwickelt, wie man zu erwarten 
berechtigt geweſen ſei. Die Entwickelung der 
Induſtrie in Elbing, Danzig, zum Theil in 
Königs berg erbringe indeß den Beweis, daß es 
ſehr wohl möglich fei, die öſtlichen Provinzen 
aus der gegenwärtigen Entwickelungsſtufe, die 
zumeiſt auf Ackerbau und Handel baſirt, in eine 
induſtrielle Entwickelung hinüberzuleiten. Wenn 
man einwende, die Provinzen hätten keine 
Kohlen, um mit Erfolg induſtrielle Betriebe er⸗ 
halten zu können, jo mühe dagegen bemertt 
werden, daß die engliſche Kohle ſowohl wie 
die oberſchleſiſche bei den günſtigen Tarifſätzen 
durchaus leicht zu haben ſei. Und wenn Elbing 
und Danzig eine garnicht unbedeutende Induſtrie 
entwickelt hätten, ſo ſei eine Steigerung dieſer 
Entwickelung um ſo eher möglich, als der Be⸗ 
darf der Provinzen ſelbſt an landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen z. B. durchaus nicht unbe⸗ 
deutend ſei. Es könne ſich damit höchſtens 
fragen, ob der Charakter der Bewohner ſich 
zu einer derartigen Entwickelung eigene. Dieſe 
Frage aber ſei mit aller Beſtimmtheit mit Ja zu 
beantworten. Im einzelnen ging aus den Aus⸗ 
laſſungen des Herrn Miquel hervor, daß die 
bekannten Wünſche der „Krzztg.“ auf Beſchrän⸗ 
kung der Freizügigkeit uſw. keine Aus ſicht 
auf Verwirklichung haben. Was die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes betrifft, ſo werde es 
vom Bundesrath abhängen, ob dieſer Wunſch 
werde erfüllt werden. Vollkommen ausſichtslos 
ſeien zur Zeit alle Hoffnungen behufs Oeffnung 
der ruſſiſchen Grenze. 

— [Die diesjährige General: 
ſtabsreiſe] des 17. Armee-Korps wird in 
der Zeit vom 24. September bis 10. Oktober 

8 unter Leitung des Generalſtabschefs, 
Oberſtlieutenants Sperling, ſtattfinden und 
vorausſichtlich die Kreiſe Strasburg Weſtpr., 
Graudenz und Kulm berühren. An der Reiſe 
nehmen Theil: 5 Stabsoffiziere, 8 Hauptleute 
bezw. Rittmeiſter, 7 Lieutenants,! Intendantur⸗ 
Rath, ſowie 27 Mann. Außerdem gehören 
42 Pferde zu dem Kommando. 

5 [Unterſtützung der ausge⸗ 
wie ſenen ruſſiſchen Juden.] Das 
in Berlin ſeßhafte deutſche Zentral⸗Komitee für 
die ausgewieſenen ruſſiſchen Juden, mit welchem 
auch das hieſige Hilfskomitee in Verbindung 
ſteht, hat nun an der oſtpreußiſchen Grenze in 
Memel, Tilſit, Inſterburg, Eydtkuhnen, Lyck 
und Königsberg ſechs, an der oberſchleſiſchen 
Grenze fünf Grenz⸗Komitees, und zwar in 
Ratibor, Myslowitz, Kattowitz, Lublinig und 
Laurahütte errichtet. Aufgabe der Grenzkomitees 
iſt es, diejenigen Aus wanderer, welche zur Aus⸗ 
wanderung gedrängt und hilfsbedürftig ſind, 
aus der Zahl der die Grenze überſchreitenden 
auszuwählen, ſie mit Fahrkarten bis zum Hafen⸗ 
orte und, ſo weit erforderlich, mit Schiffskarten 
bis an ihr Endziel, ſodann aber auch mit einigen 
Reifemitteln und Mundvorrath bis zum Hafen: 


„ 


— 


— 


orte zu verſehen. Hierdurch wird ermöglicht, 
daß die Auswanderer nur kurze Zeit in Deutſch⸗ 
land zu verweilen brauchen. Selbſtverſtändlich 
iſt aber auch dafür geſorgt, daß die Auswanderer 
unterwegs an denjenigen Orten, an welchen ſie 
ſich einige Zeit aufhalten müſſen, mit Erfriſchungen 
verſehen werden. Gleichzeitig iſt das Zentral⸗ 
Komitee eifrig bemüht geweſen, den Auswanderern 
eine neue Heimath zu bereiten. Natürlich iſt 
die Frage, in welchem Lande die Flüchtlinge 
unterzubringen ſein werden, eine ſo ſchwierige, 
daß ausgedehnte Erkundigungen und langwierige 
Verhandlungen vorangehen müſſen, bevor die 
entſcheidenden Entſchlüſſe gefaßt werden können. 
Bei der Beförderung der Auswanderer war die 
Thätigkeit der in den deutſchen Hafenſtädten 
errichteten Hilfskomitees von großer und weſent⸗ 
licher Bedeutung und es iſt ihnen zu danken, 
daß die Auswanderung glatt und ohne Störung 
verläuft. Auch die öſterreichiſche Wohlthätigkeit 
hat ſich jetzt dem deutſchen Hilfswerk angeſchloſſen. 
Zur Ernte] ſchreiben die „Weſtpr. 
landw. Mitth.“ u. A.: Bei Roggen haben ſich 
die Aehren gut und voll entwickelt, man kann 
in dieſer Frucht vielleicht eine größere Menge 
Körner, als im Vorjahre, gewinnen, wenn auch 
die Fuderzahl gegen das Vorjahr zurückbleiben 
wird. — Auf den Blättern des Weizens zeigt 
ſich Roſt, das Korn iſt leidlich ausgebildet, der 
Pilz hat die Aehren bis jetzt verſchont. — 
Den Kartoffeln iſt auf ſchwerem Boden der 
Regen zu viel geworden, ſie riechen ſchon ſehr 
ſtark und werden dort wohl nur einen mäßigen 
Ertrag liefern. Auf leichten Feldern aber 
ſtehen ſie recht ſchön, haben ein ungewöhnlich 
ſtarkes Kraut entwickelt, blühen aber außer⸗ 
ordentlich reich und da man Kartoffeln doch 
überwiegend auf ſandigem Boden anbaut, ſo iſt 
dieſer zur biligen Ernährung des Volkes außer: 
ordentlich wichtigen Frucht ein ziemlich günſtiges 
Prognoſtikum zu ſtellen. Sommerung und 
Rüben ſtehen meiſt gut und wenn nun der 
weitere Verlauf der Witterung ein glückliches 
Einbringen der Ernte ermöglicht, ſo kann dieſes 
im April⸗Mai zu den ſchwerſten Befürchtungen 
Anlaß gebende Jahr doch noch ein ganz er 
trägliches Reſultat liefern. Leider iſt bisher 
die Witterung der Ernte nicht günſtig geweſen, 
es vergeht kein Tag ohne Regen, die Klee⸗ und 
Heuernte hat darunter gelitten, jetzt leidet die 
Roggenernte unter ungünſtiger Witterung. 

ze | ur Warnung für deutſche 
Schiffsführer in Rußland.] Es iſt 
in neuerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß 


deutſche Schiffsführer in Rußland mit erheblichen 
ſich an⸗ 
Fahrzeugen N 2 
fück! hat ſich in vergangener Nacht auf dem 


‚üftrafen belegt worden ſind, weil 
geblich geheime Verſchläge auf ihren 
vorgefunden haben. Die ruſſiſche Zollverwaltung 
geht davon aus, daß die auf Handelsfahrzeugen 
vorkommenden Verſchläge zwar 7 


in dem Falle 


nicht als heimliche Verſtecke gelten können, wenn 


fie durch Sploßfer, Halen, Griſſe und vers 
gleichen äußerlich kenntlich gemacht und der 
Kontrolle leicht zugänglich ſeien, daß aber alle 
Verſchläge, die mit Brettern oder anderweit ver⸗ 
deckt und nicht durch äußere Merkmale als ge⸗ 
ſchloſſene Hohlräume kenntlich gemacht ſeien, im 
Sinne des Zollgeſetzes als Verſtecke angeſehen 
werden müßten. 

Paten 1] angemetoet u. a. auf „Füll⸗ 
trichter für Schänktiſche.“ Von F. R. Roſenfeld 
in Königsberg i. Preußen (Weidendamm). 

— [Eröffnung der Jagd.] Der 
hieſige Bezirksausſchuß hat für den dieſſeitigen 
Regierungsbezirk im laufenden Jahre den 
Schluß der Schonzeit für Rebhühner, Auer⸗, 
Birk⸗ und Faſanenhennen“ Haſelwild und 
Wachteln auf den 17. Auguſt und für Haſen 
auf den 14. September feſtgeſetzt, ſo daß die 
Jagdzeit bezw. mit dem 18. Auguſt, 15. und 
17. September beginnt. 5 
IVIII. Deutſches Turnfeſt.] 
Die Abhaltung des nächſten deutſchen Turn⸗ 
feſtes, für das als Ort namentlich auch Breslau 
in Frage gekommen iſt, iſt von dem gegenwärtig 
in Hannover verſammelten X. deutſchen Turn⸗ 
tage zunächſt noch verſchoben worden. 

—[Herr Kämmerer Dr. Gerhardt,] 

welcher zum beſoldeten Stadtrath in Poſen ge⸗ 
wählt ift, hat ſeine hieſige Stelle zum 1. Auguſt 
gekündigt. Es ſind ſonach vom genannten Tage 
2 Vakanzen im Magiſtratskollegium vorhanden, 
die des erſten Bürgermeiſters und die des 
Kämmerers. 
[Eine Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung! findet Dienſtag, den 28. d. Mts., 
ſtatt. In derſelben wird auch Beſchluß zu 
faſſen ſein über Verpachtung der Reſtaurations⸗ 
und Geſellſchafts⸗-Räume im Artushof. 

— Viktoria ⸗Theater.] Ein volles 
Haus und allgemeiner Beifall, das ſind die Er⸗ 
folge die Herr Direktor Pötter mit der geſtrigen 
Aufführung „Die Kinder der Exzellenz“ errungen 
hat. Den Inhalt des Stückes haben wir bereits 
angedeutet. Eine Generals wittwe ernährt ſich 
kümmerlich mit ihren 2 Töchtern, ihr Sohn, 
ein Huſaren » Lieutenant lebt, wie früher 
ſein Vater, recht flott; ein alter Onkel, 
Major a. D., ſpringt dem jungen 
Lieutenant nach Kräften bei, ſchließlich werden 
die Liebhabereien des Lieutenants dem Onkel 
zu viel, er zieht ſeine Hand zurück, und nun 
greift die Exzellenz in verblendeter Liebe zu 


ihrem Sohn ein Depot an, das ihr verſtorbener 
Gatte für ſeinen verſchollenen Jugendfreund 
bezw. deſſen Erben bei der Reichsbank hinter⸗ 
legt hat. Der Jugendfreund hat den General 
vor Jahren mit einer Summe in hinterlegtem 
Betrage gerettet, war dann ſelbſt in Noth gerathen 
und nach Amerika ausgewandert. Dort war er ge⸗ 
ſtorben, fein Sohn hat dort als Schloſſer gearbeitet 
und kehrt nach Deutſchland zurück, verliebt ſich in 
eine Tochter der Exzellenz, wird anfäng⸗ 
lich zurückgewieſen, findet aber ſchließlich Gegen⸗ 
liebe, der leichtſinnige Lieutenant geht nach 
Deutſch⸗Oſtafrika, und die Geſchichte ſchließt zur 
allgemeinen Zufriedenheit. — In die Handlung 
ſind dann noch Vorgänge eingeflochten, die auf 
das Gebahren unſerer Verleger ein recht 
charakteriſtiſches Bild werfen. Eine Szene er⸗ 
innert an Zola. — Immerhin wollen wir 
nochmals hervorheben, daß dem Luſtſpiel „Die 
Kinder der Exzellenz“ wirklich die Anerkennung 
gebührt, die ihr bisher überall zu Theil ge⸗ 
worden iſt. Doch nun zu den Darſtellern. 
Fräul. v. Ettner war eine wirkliche Exzellenz. 
Ihr Auftreten war ſicher; wie viele ſolcher 
Exzellenzen mögen nicht exiſtiren? Nach Außen 
groß, und ſonſt —? Frl. v. Karlowska als 
Aſta, Frl. Dora Pötter als Trudi boten gute 
Leiſtungen, die erſtere abwägend, die zweite 
lebhaft, hatten ihre Rollen richtig erfaßt, was 
auch den übrigen Mitwirkenden zuerkannt werden 
muß. Aber die Regie? Ein Huſaren⸗Lieutenant 
mit Infanterie⸗Säbel darf ebenſowenig auf der 
Bühne erſcheinen, wie Berliner Stadtſoldaten 
zur Zeit des Erſten Hohenzollern mit „Magazin⸗ 
gewehren“. — Wir werden „Die Kinder der 
Exzellenz“ hoffentlich noch mehrere Male hier 
ſehen; morgen Sonnabend Wiederholung der 
bei ihrer erſten Aufführung mit Beifall aufge⸗ 
nommenen Operettenpoſſe „Unſere Don Juans.“ 

— [Ein Sonderzug! wird Sonntag 

den 26. d. M. zwiſchen Thorn und Ottlotſchin 
eingeſtellt. Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 
230, von Thorn Hauptbahnhof 240 Nachmittag. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 920 Abends. 
[Zum gerichtlichen Verlauf] 
des Tiſchlermeiſter Tetzlaff'ſchen Grundſtücks 
Bromberger Vorſtadt Nr. 3 hat heute Termin 
angeſtanden. Meiſtbietender blieb Herr Bau⸗ 
unternehmer Bialy mit 12 915 Mk. 

— [Schießen mit ſcharfen 
Patronen! hält das 21. Regt. am 25. und 
28. d. M. öſtlich der neuen Militär⸗Schieß⸗ 
ſtände bei Fort VI ab. Das betreffende Ge⸗ 
lände iſt durch Poſten abgeſperrt, vor dem 
Betreten deſſelben wird gewarnt. 


— [Ein bedauernswerthes Un⸗ 


beſchäftigt. Es koſteten: Butter 0,80 —1, 10, 
Eier (Mandel) 0,65, Kartoffeln (friſche) 3,00 
bis 3,50, Stroh und Heu je 2,50 der Zentner, 
Schleie, Karauſchen, Hechte je 0,40, kleine 
Fiſche 0, 100,25, Aale 0,90 das Pfund, 
Krebſe 0,60 — 4,50 das Schock, Bohnen 0,10, 
Schooten 0,10, Zwiebeln 0,10 das Pfund, 
Kohlrabi (Mandel) 0,15, Gurken (Mandel) 
0,40 —0,80, 4 Bund Mohrrüben 0, 10, Enten 
1,80 3,50, Hühner 1,00 1,30, Tauben 
0,45 Mk. das Paar. 

— [Eine Nachtwächterſtellel it 
von ſofort zu beſetzen. Bewerber wollen ſich 
bei Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Zelz melden. 
Geweſene Soldaten erhalten den Vorzug. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt weiter. — Heutiger Waſſerſtand Mittags 
1 —— 2,50 Mtr., gegen 2,70 geſtern Mittag 
1 Uhr. 


Kleine Chronik. 


[Beſtrafte Liebe.] In einem 
kleineren Bade am weſtpreußiſchen Oſtſeeſtrande 
trug ſich kürzlich folgender luſtige Zwiſchenfall 
zu: Dortſelbſt weilte unter anderen Badegäſten 
auch eine Dame mit ihrer etwa 19jährigen 
Tochter. Wie es nun gekommen, weiß man 
nicht, aber es entſpann ſich zwiſchen dieſer 
jungen Dame und einem hübſchen Fiſcherknecht 
mit einem Male ein Liebesverhältniß. Leider 
kam die Mama dahinter und hatte nun nichts 
Eiligeres zu thun, als mit ihrer Tochter 
ſofort abzureiſen. Das wäre jedoch an und 
für ſich nichts Merkwürdiges; es kommt ja 
öfter vor, daß ein junges Mädchen der „guten 
Geſellſchaft“ ſich nicht recht ſtandesgemäß ver⸗ 
liebt. Den Fiſchern aber, die von den Bade⸗ 
gäſten eine hübſche Nebeneinnahme haben, war 
dieſes Vorkommniß nicht jo ganz gleichgültig; 
ſie fürchteten, daß ihr ſtattlicher Kollege auch 
noch mancher anderen Jungfrau den Kopf ver⸗ 
drehen und dann der Badeort allmählich bei 
beſorgten Müttern in Verruf kommen könnte, 
was gleichbedeutend war mit einer erheblichen 
Schmälerung ihres Einkommens. Sie kamen 
deshalb zuſammen und hielten Gericht, und auf 
Grund des Urtheilsſpruches erhielt der arme 
Fiſcherknecht eine ſo gehörige Tracht Prügel, 
daß er, wie man ſagt, einige Tage nicht gehen 
konnte, und das, trotzdem er verſicherte, an der 
Liebelei nicht ſchuld zu ſein. Wer liebt, muß 
eben leiden. . 


Handels-Uachrichten. 


Chemnitz, 22. Juli. Bericht von Berthold Sachs. 
Unſere heutige Wochenbörſe war nur ſchwach beſucht, 
trotzdem war das Geſchäft ziemlich rege, beſonders für 
Roggen, diesjähriges Gewächs, aber auch in Weizen 
wurden einige Abſchlüſſe perfekt. 


eigen Hauptbahnhofe ereignet. Der auf dem 
kbahnhofe beſchäftigte Arbeiter Kohnert iſt 
bei einem Rangirzuge unter die Räder gerathen, 
eine große Anzahl Achſen gingen über ſeinen 
Körper hinweg, ehe das Unglück bemerkt und 
der Zug zum Stehen gebracht wurde. K. ſtarb 
auf dem Transport zum ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Seine Leiche befindet ſich in der Leichenkammer. 
— Ueber einen zweiten Eiſenbahnunfall wird 
uns gemeldet: In der Gegend von Oſtas zewo 
hatte ſich heute ein Arbeiter auf dem Eiſenbahn⸗ 
damm zur Ruhe niedergelaſſen. Da brauſte 
der Zug aus Graudenz heran; der Arbeiter 
achtete nicht auf denſelben, der Lokomotivführer 
bemerkte den Arbeiter erſt, als der Zug nicht 
mehr zu halten war und nun wurde der un⸗ 
vorſichtige Mann von den Trittbrettern des 
Zuges getroffen und verletzt. Der Zug brachte 
den Verunglückten hierher, wo ſeine Aufnahme 
in das ſtädtiſche Krankenhaus erfolgt iſt. 


Submiſſions⸗Termine. 


. Kreisbauinſpektion Graudenz. Aus⸗ 
führung des Baues eines katholiſchen Pfarrhauses 

in Leſſen. Angebote bis 1. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
——— 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 24. Juli ſind eingegangen: Jakubowicz von 
Korperowski⸗Warſchau, an Ordre Danzig 6 Traften 
83 eich. Plangons, 2330 kief. Rundholz, 5205 kief. 
Schwellen, 365 runde und 1114 eich. Schwellen, 1184 
kief. Mauerlatten, 285 eich, Kreuzholz, 384 kief. Sleeper; 
Hoffmann von Herrmann Tykoczin, an Ordre Liepe 
3 Traften 839 eich. Plangons, 2567 kief. Mauerlatten, 
29 eich. Kreuzholz, 104 kief. Sleeper, 50 Kahnknie. 
— . —— { 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


— [Unter dem Verdacht der Berlin, 24. Juli. 

Unter ſchlagungl iſt geſtern ein beim . N 8 en 
hieſigen Kaiſerl. Poſtamte beſchäftigter jugend⸗ 30 e Banknoten 2 18,85 
: j arſchau 8 Tage 216.00] 218,70 
licher Poſtbeamter in Haft genommen worden. Deuter Reichsanleihe 3½% = 98,50 98,50 
— [Die 3 Schwäne! im Stadtgraben] Pr. 4% Conſolss 105,80 105,60 
vor dem Kulmer Thor leiden, ſeitdem das Wait Pfandbriefe 3% . - 68,50 69,40 
Waſſer abgelaſſen it, wirklich Noth. Im Schlamm | Weſtpr. Pfandür. 3% r 
können ih die Thiere nicht aufhalten, von den Oeſterr. Banknoten 173,050 173,00 
Ufern werden ſie jeden Augenblick ee e BEN ZU yee excl, 174,75 178.20 
Wir möchten empfehlen, die Schwäne bis au eizen: Juli 45,00| 245,0 
Weiteres auf ben Zeihen bes Botaifden a 
Gartens auszufegen. Herr Brohm wird hierzu 3 
ſicherlich gerne feine Zuſtimmung geben. Roggen: loc 220 00 221,00 
—l[Ferienſtrafkammer.] In heutiger 3 Te 5 
Sitzung wurde verhandelt wegen gemeinſchaftlich FeptbeBrtbr. une) 
verübter Körperverletzung gegen den Ochſenknecht] Rüböl: Juli 60.001 59,60 
Franz Szwadkowski und den Arbeiter Franz Septbr.-Oktbr. 60,0% 39,70 
Kruszynski, beide aus Dominium Steinau. Spiritus: En — 7 Steuer tet f x 

Szwadkowski wurde zu 1 Monat, Kruszynski F 
22 8 8 > Juli⸗Aug. 70 er 49,30] 49,60 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Sept. Olt. 70er 4470| 4500 


Strafſache gegen den Arbeiter Johann Lewan⸗ 
dowski, deſſen Ehefrau, die Arbeiterfrau Fran⸗ 
ziska Kampe geb. Jablonska, die unverehelichte 
Franziska Majewska und die Arbeiterfrau 
Marianna Kosniak, ſämmtlich aus Podgorz, 
wegen Diebſtahls und Hehlerei wurde vertagt. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. Juli 
(v. Portatius u. Grothe) 


i Unverändert, 
— [Ertrunfen] it am vergangenen 
Mittwoch in der Weichſel der Fiſcher Johann aich elle 2 1500 Bf., — Gd. Sn de 
Willmanowitz aus Zlotterie. Die Leiche iſt Jul — u 


heute bei Gurske angeſchwemmt. Der Verun⸗ 
glückte hinterläßt eine Frau und ein kleines 
Kind, ein zweites Kind ſteht zu erwarten. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte! waren nur geringe Zufuhren. Die 
Landleute ſind ſämmtlich bei der Roggenernte 


— U rr. 


Charles Heidsieck 
Weisstack Champagner 


Wegen Fortzuges will ich meine 


Grundſtücke 


verkaufen. 
Wittwe Johanna Abraham, Brombg. Vorſtadt. 
Fortzugshalber iſt x 
ein Grundſtück, 
Gr. Mocker, bei kleiner Anzahl. bill. zu ver 
kaufen. Offert. u. L. Z. in der Exped. d. Ztg. 


Eine Schankwirthſchaft 


nebſt 14 Morgen Land, ½ Meile von der 
Stadt, in guter Geſchäftslage, iſt von ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen &ebr. Casper, Gerechteſtr. 


Einige Bauparcellen 


auf Mocker, ſehr nahe der Stadt, ſind ſehr 

vortheilhaft zu verkaufen. Anfragen an 
Jacob Goldberg, 

Berlin N. O., Poſtamt 43. 


Ich bin Willens, mein Haus nebſt 

1 Morgen Gartenland freihändig, 

wegen Fortzug nach Amerika, zu verkaufen. 

Emil Struch, Kl. Mocker 399. 

1 kleiner Laden mit Wohnung p. I. Oetbr. 

1 zu vermiethen. Hermann Dann. 

Ein Laden nebit Wohnung zu vermieten. 
E. Post, Gerechteſtraße 97. 

in Laden, der ſich für jedes Geſchäff 

eignet, iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
K. Wystrach, Seglerſtr. 140. 


Ein eleganter Laden 
nebſt Wohnung (4 Zimmer, Küche, 
Zubehör), Wilhelmſtraße 15, genau im 
Mittelpunkt Brombergs. gegenüber dem 


Bekanntmachung. 


Die gegen den Feſtſtellungsheſchluß des 
Magiſtrats Thorn vom 13. Dezember 1889 
betreffend die Fluchtliuie für die ver 
längerte Gerberſtraße bis zum Finſtern 
Thor von dem Gaſtwirth Mielke in Thorn 
eingelegte Beſchwerde iſt durch rechtskräftigen 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Marien⸗ 
werder vom 5. Mai 1891 endgiltig zurück 
gewieſen. 

Hiernach wird der Plan für die Feſt ⸗ 
ſtellung einer Fluchtlinie für die verlängerte 
Gerberſtraße bis zum Finſtern Thor in 
Gemäßheit des obengenannten Feſtſtellungs⸗ 
beſchluſſes förmlich feſtgeſtellt 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß der Plan 10 Tage hindurch 
vom heutigen Tage an zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht im Bureau 1 des Magiſtrats während 
der Zeit der Bureauftunden offen liegt. 

(s des Geſetzes vom 2. Juli 1875 be 
treffend die Anlegung und Veränderung von 
Straßen pp) 

Thorn, den 22. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Sonntag, den 26. d. Mts., wird 
ein Sonderzug von Thorn Stadt nach 
Ottlotſchin und zurück zu den bekannten 
Fahrpreiſen abgelaſſen. Abfahrt von Thorn 

tadt 2 Uhr 30 und von Thorn Haupt⸗ 
bahnhof 2 Uhr 40 Min. Nachmittags. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 9 Uhr 20 Min. 
Abends. 

„Thorn, den 24. Juli 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
228öͤüͤð5§) ü ED Aue en na 


L. Helhorn' che 
Kon kursſache. 


Das Lager wird zu herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 

Es ſind noch große Vorräthe von 
Rhein-, Mosel-, Ungar-, Roth- u. 
Portwein, Madeira, Cognac, Arrac, 


Rum, Cigarren und Conserven 
vorhanden. 


F. Gerbis, Verwalter. 


＋ N 
Pegen Fortzug von Thorn 
werde ich am Sonnabend, den 25. d. M., 
Vormittags 10 Uhr verſchiedene Möbel, 
Haus- und Küchengeräthe öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 
A. Wolski, Hohegaſſe 68, 11, 


werden zur eriten Stelle 

s auf ein Grundſtück in 

Mocker geſucht. Wo? ſagt d. Exp. d. Ztg. 
TTT 


* Nur auf kurze Zeit. 
untecricht in künſtlicken Y 


Stoffblumen 


A) zu Hutgarnirungen und Zimmer⸗ * 
Mr decorationen, ſowie in Binderei (V. 
’ wird ertheilt, 5 
Einzig richtige Methode. 

Fran Agnes Pelz, 
Brückenſtr. 19, II. 


ſteht noch ein Reſt 
. 


Ziegel II. Kl. 


zum billigen Verkauf. 0 


Theater, iſt von ſogleich oder ſpäter zu 
* vermiethet F. Stephan. 
Hefeſchafuche Wohnnugen mit Wajier- 

ohmung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
1 Etage, Balkon, Ausſicht n. d. Weichſel, 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
Baderſtraße 33, I. Etage, 
1. Oktober zu vermiethen. 
tober zu vermiethen. Näheres 
Zubehör, 3. Etage, 5 Zim. 
Der Verwalter. Zu erfragen Gerechteſtraße 99. 


vermiethen. 
Theodor Joop. 
1 Laden im Haufe Terberſtraße 291/92 
kleine Wohnung zu verm. Clifabethitr. 87. 
7 u vermiethen. 
Mittelwohn. ee 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
. Annan Te Lu A ART, 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23, 
* umzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. 
1 Parterre-Wohnung, 4 Zimmer und Yubeh. 
S. Rawitzki, Brückenſtr. 25/26. 
E A / PTT 
I" dem in der ſchöuſten Lage Thorn’ 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe find nunmehr in der erſten u zweiten 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
verſchiedenen Aufragen zur Nachricht. 
; 5 Chr. Sand, 
ift eine Wohnung von 4 Zim. oder 6 Zim. 
und Alkoven, Küche und Waſſerleitung per 
— ͤ T.... EEE EEE 
ie von Herrn J. Schwerin inne» 
gehabte Parterrewohnung Seg- 
lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Ok 
bei Keil. 
Balk 5 Zim. 
Br Etage, on, 5 Zim. nebſt allem 
m. a. Zub., Gerſtenſtraße 320 zu vermiethen. 
. 50, Ul, kleine Wohnung, nach vorn, 
an ruhige Einwohner für 240 M. z. verm. 


— 


Das gettfedern- Luger 


Schliemann & Kähler | 


in Hamburg. 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


arterre = Wohnung und kleine Wohnung 

zu vermiethen Paulinerſtr. 107. 
a ER ahnen A ERRTEE e R 
1 Wohnung, Hochparterre, "beitehend aus 

3 großen Zimmern, Alkoven, Entree nebſt 
Nebengelaß, ſowie Mitbenutzung des Gärtchens 


gute Gerechteſtr. 119 zu vermiethen. Daſelbſt 
‚neue Bettfed ern iſt eine Wagenremiſe abzugeben. 8. Edel. 
Pfund fu q M .— ohnung von 3 Zim., Küche u. Zubeh. 
Pfund vorzüglichgute M, 1 2.—. Wu Junkerſtr. 249/50, 11 . preisw zu verm. 
O Ptund ta. Hatbdaunen 1 5.—. Wohnung zu vermiethen Sttobanditr. 80. 
(O Prund 1a. Daunen... . 2 herrſchaftſſche Wohnungen, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 
große Wohnung, ebt. a geth Vrückenſtr. 19 
b. Zu erfr. bei Sawronaki, Brombgſtr. 1. 


2 4 tür Studium und 
1ANINOS, yoterrichtbesond.ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, jhöchste 
Tonfülle, Frachtfrei auf Probe, 
Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik, 


Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 
nung zu verm. Brückenſtr. 20. 
Mehrere kl. Wohnungen für 20, 50 und 
N 80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt 162. 

Nitz, Culmerſtraße 336. 
S 5 Zimmer, u. Bel ⸗ 
Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver⸗ 
miethet v. 1/10. 


2 ohnungen, 


Louis Kalischer, 72. 


mittel del a 
au w — 
5 Kinder 5 7 


der oder Erwa mit j i 2 
e de eee b Süße u e Sun, 
neh a = u. 7 ; \ 
ſchnelles Eingreifen ei Erfältungen ng miethen Mauerſtr. Nr. 393. W.Hoehle. 
einer ernsteren unkung vorgebeugt. Ein Fremdtige Wohnung, 4 Zimm,, Entree, 
Da die Meine Schrift „ Nat“ Küche und Zubehör, 3. Etage, Bader⸗ 
gerade für ſolche Fälle erprobte An- ſtraße 59/60, per 1. Oktober zu vermiethen. 
Tetungen gibt, „fe, folte Jede S. Wiener. 
Hausfrau. bie eili don Die Wohnung. des Herrn Liffat, 2. Gtage, 
Richters ag8 ⸗Anſtalt in 7 Zimmer, Balkon, 3 Zimmer nach der 
zig kommen laſſen. Es Weichſel, und Zubehör, vermiethet zum 1./10, 
. 1 en Poſt⸗ Louis Kalischer, 72. 
’ Bujenbung Eine Wohnung, 


e 
Wente 3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 


ſſadohn 2 u Zub. g 5. Nenit Marktl4 7/48, 


Eine Familſeuwohnung für 60 Thaler 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 419. 


Altjtädtiicher Markt 304 


ift die 2. Etage pr. 1. Oktober zu verm. 
Näheres bei Lewin & Littauer. 


beabſichtige ai Schluß dieſes Monats 
en e an. die mir 
gegebenen Geldaufträge retour zu 
nehmen. Wolski. Geſchäfts⸗ Agent. 
Imöbl. Zimmer zu vermiethen Eliſabethſtr 87. 
Fr. möbl, J. n. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v Na ſcha dein Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ [M. Schirmer in Thorn). 


Hoheſtraße 68/69. 


Hundeſtr. 245. Zu erfr. 1 Tr. n. vorn daſelbſt. 


4 Zimmer, Küche. Waſſerleitung nebſt ſonſt. 
Zubehör, v. 1 Octb. z. verm. G Scheda. 


Er freundl. möbl Zimmer zu vermiethen, 


Möblirtes Zimmer Gerechteſtr. 116, 1 Tr. 
III Zimmer und Kabinet von ſofort 


Deutsche Antisklaverei- Lotterie. 


Oma 
Ahle | 


cee An ae 2 
ackeffahrt-Ackien-Gese 
ess 
. und Postdampfschiffahrt. 
" Hamburg -New-York 


{ Dex deutschen Post-Dampfschiffe 
A 


Ianhirt 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


. 


No. 594. 


1 Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexico 
1 La Plata Afrika Havana 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, ee General-Agent Heinr. Kamke 
Flatow. 


eien 


b. Kneipp’s Kraftnährmittel 


fahrizirt von der alleinbereehtigten Fırma 


Brod- n.:Zwiehackfabrik Augsburg. A.-G. 


Niederlage bei. A. Mazurkiewiez, Altstädt. Markt. Thorn, 
j Raschkows 5 


cr 


Pfarre 


Nur 2 Mark 40 Pfennig 


koſtet für Auguſt und September das ee auf die * 
* * . * * 80 
reisinnize Zeitung. 
begründet von Eugen Richter, 
bei allen Poſtanſtalten. 


Probeuummern gratis und franko. 
Gegen Einſendung der Poſtquittung an die Expedition erhalten neue Abonnenten 
die noch im Juli erſcheinenden Nummern ſowie den Anfang des laufenden Romans 


gratis zugeſandt un la a ER ken d 991 
5 aben durch die große Verbreitung der „Freiſinnigen Zeitung“ 
Inſerate über ganz Deutſchland (nach den amtlichen Poſtliſten in ca. 
1700 Poſtorten) den größten Erfolg. } at 2 2 
Beilenpreid 40 Pfennig. 
Expedition der „Freiſinnigen 
Berlin SW., Zimmerſtr. 8. 


Zeitung“, 


Lebensversieherung, 


Unter vielen ſoliden deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten, welche ſämtlich 
aus nabeliegenden Gründen den ausländiſchen — mit welchen Mitteln dieſelben 
auch für ſich werben mögen — vorzuziehen ſind, zeichnet ſich die 


„Lebensversicherungsbank f. D. 


zu Gotha 


3 


auß: 1. durch ihr Alter — fie iſt, im Jabre 1829 eröffnet, die älleſte deutsche 
Lebensverficherungsanſtalt; 
2. durch ihr tetiges Wachstum: ihr Verficherungsbeſtand betrug: 


Ende 1829: 7, 100, 000 M. Ende 1868: 181.400,00 M. 
„ 1838: 700/00 „ „13878: 347.100,00 
„ 1848: 72,000. 000 „ „ 1888: 550,500,000 „ 
„ 13858: 103,800,000 „ 1890: 588, 700, % 


& durch die Beſtändigreit ihrer Teilhaberſchaft — der Abgang bel Leb⸗ 
zeiten beträgt ſelten über 1% und bat in den letzten fünf Jahren nur 
höchſtens 0,84% des Berſicherungsbeſtandes im Jabre betragen; (Bei 
ſämtlichen deutſchen Geſellſchaften betrug er 1889 durchſchnittlich 2,24%, bei 


EI 


IE 


einigen außlänbiichen aber 11— 12%); 

4 durch die verhältnismäßige Größe ihrer Fonds — Ende 1800: ca. 

9 168,000,000 N., darunter ea. 20,000, 00 M. Sicherheits fonds: 2 
5. durch die Höhe ihrer Rückgewährungen (Dividenden) — auf 382.021.533 M. 1A 

ö Prämien⸗Einnabme wurden ſeit 1834: 109.762.836 M. (im Durchſchnitt der FAR 
letzten 10 Jahre 41% der Prämie) als Dividende zurückgewährt und ſteben MA 

noch cn. 80,000,000 M. zur Verteilung als Dividende zur Verfügung: 5 


Nr 
Em 


75 


& durch die große Sparſamkeit der Verwaltung — die Verwaltungskraſten 
der Bank pflegen 8 vom Hundert der Geſamt Einnahme nicht zu übers 
ſteigen, während die ſämtlichen deutſchen Anſtalten durchſchnittlich nabe an 
10 einige ausländische bis über 20 vom Hundert der Geſamt⸗Ginnabme 
für Verwaltungskoſten verwenden. 

Die Bank übernimmt das Kriegsriſiko aller kraft Geſetzes Wehrpflichtigen 
und aller Nichttombattanten prämienfrei und ohne jede Einſchräntung. 

Die Bank erbebt weder Aufnahme⸗ noch Policengebühren und zablt die 
Verficherungsſumme nach dem Tode des Verſicherten ſtets ſofort nach Beibringung 
der vorſchriftsmäßigen Sterbefallpapiere ohne irgend welchen Zins⸗ oder Distonto: 
Abzug aus. 


? Bankagenten an allen größeren und mittleren Plätzen. 


Zn 


Sri 


8 


öblirtes Zimmer und Kabinet ſofort 
zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 


1 u vermiethen 
1 f. mhl. Zim. Coppernikusſt: 288 ll. 


möbl. Zimmer, mit u. er Penſion, 
zu vermtethen Anfang Auguſt 
Kloſterſtraße 311, parterre. 


M. Jim. ſof zu berm. Paulinerftr. 107, II. 


Cin möbl. Zimmer, paſſend für 1 und 
2 Herren, mit auch ohne Beköſtigung vom 
1, Auguſt zu vermiethen Altſt. Markt 436. 


un Keller, zur Höferei oder Merkitätte 


geeignet, zu vermiethen. 
Günther, Kloſterſtraße 319. 


ine Wohnung, Stube, Kab., Kuche u 
Zubeh., 1 Tr., vom 1. Oktbr. z. verm. 


Erſte Etage, 
Böll. Zimmer iofort zu verntiethen m. 
ganz. Penſ. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Tr. 


auf Wunſch mit Burfchengelaß.. 
Gerechteſtraße 104, 1 Treppe. 


zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. A. 


zeichen, 
fahren —, in Strasburg zum Verkauf 
Adreſſe . 52 


Viotoria-Theater. 
Sonnabend, den 25. Juli 1891: 


Unsere DonJuans. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Leon Treptow. 


C. Pötter, Theaterdirektor. 
Arenz-Garten 


erlaubt ſich dem geehrten Publikum als 

angenehmer Aufenthalt in Erinnerung 
zu bringen. 

Eine ſchöneColonnade bietet Schutz vor Regen. 

5 gute Speiſen und Getränke iſt ſtets geſorgt. 

Zu Vereinen und geſchloſſenen Geſellſchaften 

erlaube mir mein Lokal ſehr zu empfehlen. 


Arenz. 


Herkules⸗Wolle 


Beſte Strickwolle der Gegenwart. 


Ar 
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Verkaufsſtelle bei 
A. Petersilge. Breiteſtr. 51. 


AA — 
Zahnpaſta (Odontine), 
Jahres⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik E. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 


Reinigung der Zähne und des Mundes. 


Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent⸗ 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ 
und Tabakgeruch und kenſerviert die Zähne 
bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 


Anders & Co. in Thorn. 


N * f ir 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co,, Berlin, 
Neue Promenade 3, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

15 Mk: monatl. an. Preisverz. franco 


in kürzèster Zeit durch blosses Leber- 
pinseln mit dem rühmlichst: bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer schen 
Hühneraugenmittel (d.i.Salieylcollodium 

sicher u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 
Depot in Thorn bei Apotheker Schenck. 


| blegant., kräft. Reitpferd 


(jähriger brauner Wallach, 
3 Zoll, 


ohne Abe 
fehlerfrei) — auch ges 
1522 in der 
Graudenz, zu 


unter F. 5 
Expedition des Geſelligen, 
erfahren. 


++ + 
11 Stück Fettuieh, 
darunter 4 Bullen, 1 Hockling und 
2 Stärken, alle dreijährig, im Gewicht bis 
14 Geutner und 4 Kühe ſtehen in Groß: 
Gorczenica bei Strasburg Weſtpr. zum 
Verkauf. 


Malergehilfen 


für Accordarbeiten finden Beſchäftigung 
bei R. Sultz. 


Deckenarbeiter bevorzugt. 


2 3 Lehrlinge 


können eintreten bei 
J. Lucht, Bäckermſtr., Kl. Mocker b. Thorn. 


in gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver» 
miethen Gerechteſtraße 118, II. 


Imöbl. Zim. zu vermieten 


Elifabethit.267a, III. 
U möbl, Zimmer zu verm. Baulinerjtr. 107,111, 
— IT mm — — — 


öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß jofort 
au zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


Bill. Logis u. Veldft. Tuhmaderfir. 187. 


Geſtern in den Abendſtunden find in 
meinem Ladengeſchäft 30 Mark liegen 
geblieben. Derjenige, der ſich legitimiren 
kann, kann das Geld, gegen Inſertions⸗ 
gebühren, abholen bei a 

C. Seibicke, Bückermeiſter 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
9. Sonntag nach Trinit, den 26. Juli 1891. 
Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ lihr Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 26. Juli 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der 
neuſtädtiſchen Gemeinde. N 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für den Kirchbau der St. Georgen⸗ 
Gemeinde. 1 Wet Me 
Vormittags 11½ r: Militärgottesdienſt. 
Hert Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm 5 Uhr: Herr Diviſtonspfarxer Keller. 
Evangel.-luther. Kirche. 
Sonntag, den 28. Juli 1891. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 
Herr Divifionspfarrer Keller. 


1 . N 


